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Des ſogenannten

FIMULTANEI—Oder
Anfuhrung deſſen, was wegen Mit—
und Neben-Emfuhrungder Katholiſchen oder
Evangeliſchen Keligion an einem Ort, wo deren keine
im 1624ſten Jahre geweſen, in ein oder andern offenen

Schrifften verhandelt und zum Vorſchein gebracht
worden, wobey mit angedeutet wird,/ was vor Wir

ckungen das Jus Reformandi nach dem Weſt
phaliſchen Frieden noch habe.

Auf Gut-Befinden verſchiedener“
Svangeliſcher Beſandtſchafften

zum Druck gegeben.

GOTHA, zu finden bey Johann Andreas Reyhern.
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*ae
die Abgeordnete der Augſpurgiſchen
ons Verwandten Stande auft dem
rter Deputations-Tage, in ihren ſo ru-S Rationibus, die beruhmte Hildesheimi
ciner-Sache betreffend, daß vou denen

deren den egſten Tag Julii 1653. proponirten General-Deſi-
gnation materiarum reſtitutionis die Quæſtion mit eingeruckt:
Ob einem Landes-Furſten oder Landes-Herrn verwehrt ſeyn
ſolle in einer Jum gehoörigen Municipal- oder Landes-Stadt
vor Sich ſelbſt, Sein Hof-Geſind oder auch der Enden befind
liche Catholiſche oder der Augſpurgiſchen Conteſſion zugetha
ne Unterthanen, ſo viel deren de facto vorhanden, oder noch
kunfftig darzu tommen mochten, diejenigen Kirchen, Cloſter
und GOttes-Hauſer, ſo dd ſtehen und verlaſſen ſeyn, gleich—
wolen aber dem Burgerlichen Magiſtrat nicht, ſondern dem
Landes-Herrn oder einer Chriſtlichen Obrigkeit, welche dieſelbe
in ſpiritualibus vor ſeine Seelſorger erkennen, zugehorig ſeyn,
zu ſeinem Gottesdienſt zu gebrauchen, denſelben darinnen auf—
richten und einfuhren oder auch hierzu neue Kirchen zu erbau—
en, wann Er ſchon im ubrigen ſolcher Municipal-Stadt an ih—
rem freyen Exercitio der andern Religion, wie ſie ſolches Anno

1624.



s (3) 601624. inne gehabt, gebraucht und geubt haben, keinen Eintrag
thut, noch auch zuthun begehrte?

Vid. Londorp. in Actis publicis ad annum 165 ſ. Tom. VII.
num. XXX. pag. io68.

Catholiſcher Seits wird in ihren Reſponſionibus beym
Londorp. d. loc. num. XXXIl. pas. 1073.

dagegen vorgebracht: Es mochte der widrigen Alſertion gantz
nicht vortraglich ſeyn, was bey dieſer erſtern Ration von denen
Augſpurgiſ. Confeſſions-Verwandten aus der zu Regenſpurg,/
nicht von denen Catholiſchen, ſondern von denen Directoriis, und
zwar nicht alleinnomine Catholicorum, ſed omnium Statuum
utriusqve Religionis proponirter generali Deſignatione ma-
teriarum reſtitutionis angehangt worden etc. etc.

Hier haben wir nun den Anfang und Urſprung der Frage in pun-
cto Simultanei, nemlich die Directorial-Propoſitiones vom 9

Julii 165 3. und ſchreibt v
Pfanner. in Hiſtor. Comit. Lib. 3. S. 57.

Aſt non fraude aut periculo carere videbatur Evangeli-
cis iſte negotiorum recenſus, ex qvo ipſorum Comitiorum
fata progreſſusqve pendere plerisqve videbatur. Atqve hinc
ſeorſum inter ſe, remotis Catholicis, pertractandum rati, Se-
natu interim convocato &c.

Nun geben die Protocolla beyder hoheren Collegiorum von
gedachtem z3Julii 1653. daß freylich die Frage ohngefehrlich ſo/ wie
in der Evangeliſchen Abgeordneten zu Franckfurt Rationibus ange—,
fuhrt, von denen Chur und Furſtlichen Directoriis, und zwar, be—
ſage Buckiſch. ad Inſtt. Pac. Art. V. Obſerv. 130.
occaſione der eben angeſponnen geweſenen LowenſteinWerthheimi
ſchen Sache, proponirt worden; Was iſt aber darauf erfolgt?
Status haben Communication begehrt, einige haben das weitere
ſich vorbehalten, andere unnothig erachtet, ſich daruber heraus zu laſ
ſen, und den 29. Julii (8. Auguſti) 1653., da die Materie wieder
vorgekommen, iſt uberall wegen ſolcher Fragen nichts erortert, ſondern
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ve (aq) bo
in beyden hoheren Collegiis, von der Deſignatione reſtituendo-
rum, wie deßfalls ad ſpecialia zu gehen, ſodann von denen Lothringi—
ſchen und Savoyiſchen Sachen, ſonderlich auch im Churfurſtlichen
Collegio von einer anzuordnenden Deputation gehandelt worden,
maſſen was nach der Hand in Diſcurſen von dieſem Werck vorgekom
men, oder was ein oder anderer Geſandter vor privat- Meynungen
dieſerwegen geauſſert, als von ſchlechtem Gewicht zu Ausſchlag der
Sachen, zu beruhren ohnnothig iſt, jedoch ſind auf ſelbigem Reichs—
Tage unter der Hand verſchiedene Schrifften, inſonderheit eine rubri-
cirt: Synopſis fundamentorum &c. Die andere: Deductio ſo-
lida &c. zu Behauptung des dero Zeit noch unbekandten und anjetzo
ſogenannten Simultanei zum Vorſchein gekommen/

Vid. Autor Medit. ad Inſtrum. Pacis Art. V. S. Jt. Lit. Kk.
S. 43. Lit. N.

davon die erſtere in denen Vindiciis Hildeſienſibus unter denen Bey
lagen ſub Lit. R., die letztere aber boym

Buckiſch. ad J. P. V. Art. V. Obſerv. 130.
befindlich iſt, und obgleich die Synopſis fundamentorum vor die
Hildesheimiſche Capucjner ſeyn ſollen/ welche Churfurſt Maximilian
Heinrich zu Colln, Chriſtemildeſten Andenckens, als zugleich Biſchoff
zu Hildesheim, aus der Gewalt, Veranderung unter denen Ordens—
Leuten nach Gutfinden machen zu koöüen, (welches allerdings und eigent

lich ad Quæſtionem Simultanei nicht gehorig) eyferig unterſtutzen
laſſen; So iſt doch nicht abzunehmen, daß man Chur-Collniſcher
Seits ſelbſt die in ſolcher Schrifft geſetzte Fundamenta Simultanei
vor ſo richtig gehalten, indem nicht allein das vortreffliche Chur-Coll.
niſche Votum uber die Chur-Mayntziſche auf das Jus reformandi
in civitatibus municipalibus miigehende Propoſition vom 3.
Julii i653 folgendergeſtalt ausgefallen: Bedancke ſich gegen Chur
Mayntz der genommenen Bemuhung in Zuſammentragung
der proponirten Materien finde dieſelbe ſehr ſpinos und no—
dos, daß man ſich alſo daruber nicht auslaſſen konne 1c. 1c.
ſondern es iſt auch bekandt, was viele Jahre nachher, nemlich unterm
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u (5) vo18. Octobris t681. der in GOtt ruhende Churfurſt Maximilian
Heinrich ſeibſt, als Biſchoff zu Hildesheim, an das daſige DohmCa
pitul gegen die Einfuhrung des Limultanei gnadigſt gelangen laſſen.

Die andere, nemlich Lowenſtein-WertheimiſcheSache und Dedu-
ctionem ſolidam betreffend, deren Verfaſſer/ der damahlige Lowen
ſteiniſche Cantzler und geweſene Cammer-Gerichtliche Beyſitzer von
Schutz, nicht allerdings einerley Meynung von der Sache gehabt, wie
QV. i j. i6. in ſeinem Manual. pacit.ausweiſet; So iſt aller dieſer
Reichskundigen vors Limultaneum ſeyenden Schein-Grunde ohn
geachtet, da es zur Klage gekommen, ein ſcharffes Mandatum S. C.
pœnale von dem hochpreißlichen Kayſerlichen Reichs-CammerGe
richt wider die Lowenſteiniſche Einfuhrung des Simultanei unterm
6. Auguſt. i1690. und zwar mit folgenden Formalien erkannt wor

den: Hierum ſo gebieten Wir von Romiſcher Kayſerlicher
Macht und bey Pon io. Marck lothigen Goldes, halb in Unſe
re Kayſerliche Cammer und zum andern halben Theil ihnen
Klagern ohnnachlaßig zu bezahlen, hiemit ernſtlich und wol
len, daß Du demnechſt, nach Verkundigung dieſes, denen pa-
ctis familiæ Legibus fundamentalibus. Condominii, abſon
derlich dem uſtrumento Pacis NB., nicht mehr entgegen han—
delſt, die Capueiner, wie auch die einſeitig und neuerlich einge
nommene Catholiſche Unterthanen und Beyſaſſen, aus der
Stadt und Graſſchafft Wertheim ohngeſaumt wegſchaffeſt dit
Unterthanen und Burger wider den FriedensSchluß und ha
bende Freyheit nicht beſchwereſt, keine Neuerungenin Antich
tung eines Clofters, Kirchhofs und Proceſſion und anders ein
fuhreſtec. ic. als lieb Dir ſeyn mag obangeregte Pon zu ver

mridentrt.Und daß mehr dergleichen Mandata de non contraveniendo
J ſtrumento Pacis S C. gegen das Coëxercitium oder Simulta-

nneum beym Kayſerlichen CammerGericht ergangen, btzengt der zu
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as (6) do
Wetzlar geweſene Aldvocatus Procurator Dr. Deckherr in Con-
ſult. forens. de Pace Civil. Germ. cap. 38. num. 2i.

Daß alſo (wie es jetzo das Anſehen hat, daß eine Parthey-Sa
che daraus gemacht werben wolle) nicht geſagt werden kan, daß die
ſe oder jeneKeligions-Verwandte uberhaupt die Principia obgedach
ter Synopſeos und Deductionis adoptirt gehabt, gleich als aufge
wiſſe Maſſe unter denen Proteſtirenden eben ermeldter

Deckherr. in dict. Tr. ſeu Couſult.
(deſſen Zeugniß in puncto obgedachter præjudiciorum Camerali-
um, weil dieſelbe ſeiner Meynung zuwider, deſto ohnverwerffllicher
ſeyn muß) und dann auch Author Meditationumad Inſtrum. Pac.
Weſtph. vornemlich, Sich dafur erklart haben, von denen Romiſch
Catholiſchen aber der ſchon angezogene Schürius, ſo dann der Hildes-
heimiſche Cantzler von Zimmermann in Vindiciis Hildeſienſibus,
und der Heſſen-Rheinfelßiſche und hernach Chur Pfaltziſche Rath
Rittmeyer,(welcher aus denen letzteren ſeinen Tractat de jure refor-
mandi meiſtens ausgeſchrieben) dazu zu zehlen ſind.

Dann wie dergleichen privat-Schrifften (auſſer denen unter
Furſtlicher Authoritat ausgegangenen Vindiciis Hildeſienſibus,
welche durch die Anti-Vindicias Statuum Provincialium wider—
legt worden) ihre Abfertigung und Examen, ſonderlich den Rittmeye
riſchen Tractat betreffend, bekommen; Alſo findet ſich in vorigen Zei
ten nicht, daß man an Seiten der Catholiſchen oder Evangeliſchen gantz
oder auch nur zum Theil Parthey vors Simultaneum genommen
habe. ſondern ob man gleich in ein-oder andern particulier-Sache,
als beym ReichsTage Anno 1653. dem Catholiſchen Grafen von
Lowenſtein bey der Deputation zu Franckfurt den Hildesheimiſchen
Capucinern/, und bey der Horteriſchen Commilſſion dem Furſten zu
Corvey, zu favoriſiren von Directorii wegen und auf Seiten der
Catholiſchen Deputirten bemuhet geweſen; So hat man dochwor viel
zu gefahrlich gehalten, ein Principium generale (wie es jetzt das
Anſehen haben will) vors Simultaneum daraus zu machen und ſta-

tum



t (7)  6tum Religionis aufs Gluck ankommen zu laſſen daß, wann ein Pro-
teſtirender zum Exempel in denen A. 1624. Catholiſch geweſenen Lan
den ſuecedirte, ihm durchs Simultaneum frey bleiben ſollte, die da
ſelbſt nie geweſene Evangeliſche Religion darinn mit feſt zuſetzen, viel
mehr im Gegentheile finden ſich in Actis publicis Merckmahle genug,
wie Status, und ſelbſt Catholici, ſo wol das Simultaneum an ſich
ſelbſt, als das Principium Simultanei, daß das Jus reformandi
Regula und Status Anni 1624. Exceptio à Regula ſey, widerſpro
chen haben. Was das letztere betrifft, nur ein paar Exempel gleich
nach dem Weſtphaliſchen Frieden anzufuhren; So heiſſen (1.) die Ab
geordnete der Stadte Weiſſenburg und Landau Annum 14. Regu-
lam reſtitutionis generalem.

L d L'bon orp. 1.7. num. 49.und dieſe Regul erkennen auch (2.) (3.) die beyde Biſchoffe Hugo
Eberhard und Johann Frantz zu Wormbs und Baſel in ihren Me-
morialien vom z. Mertz und 21. Jun. 1656. beym

Londorp. Lib.7. num. 73. und Lib. num. 3.

Anlangend das Simultaneum ſelbſt ſo will man nicht nochmals an
fuhren was (1.)vornemlich das Kayſerliche Reichs-Cammer-Gericht
gegen die Introductionem Simultanei, als eine verbottene Neue
rung, vor ſcharffe Pœnal-Mandata ergehen laſſen, weils ſchon oben
erwehnt, folglich hat man das Limultaneum zu denen Fallen, woge—
gen a Præcepto angefangen werden konne, mitgezehlt, auch will man
(2.) hier die Worte Churfurſis Maximilian Heinrichs glorwurdigen
Andenckens nicht wiederholen, wordurch die Erbauung neuer Kirchen
dem Hildesheimiſchen DohmCapitul verwieſen; ohnberuhret aber
iſt nicht zu laſſen, daß (3.) Churfurſt Philipp Wilhelm an den Herrn
Biſchoffen zu Wurtzburg wegen des Catholiſchen Geiſtlichen zu Box
berg, welcher die Reformirte Gemeinde zu Welchingen, durch die in-
tendirte Mit. Einfuhrung des Catholiſchen Gottes. Dienſtes kran
cken wollen, unterm 25. Octobr. 1687. gelangen laſſen, wie folgt:
Als belieben Euer Lbden beſagten Geiſtlichen, ſolchen ſeinen

Com-



et (8) de
Comportements halber je eher je beſſer von dar zu avociren
und ferner gebuhrende Ahndung wider ihn vorzunehmen, hin—
aegen die Stelle mit einen Subjecto, welches Unſeren in pun-
&o Exercitii Religionis, und was darzu gehoörig, ergehenden
Verordnungen nachlebe, zu erſetzen und ſolcher geſtalt dieſen
Beſchwerden und Inconvenientien abzuhelffen, zumalen Wir
ſonſt von Landes-Furſtlicher Obrigkeit wegen hierunter die
Nothdurfft vorzukehren genoöthigt ſeyn wurden, um Unſere
Unterthanen und Angehorige bey demjenigen, was Wir ihnen
dißfalls zufolge des Weſtphaliſchen Friedens bey eingenom—
mener Landes-Huldigung verſprochen und ſeithero durchMan-
data verſichert, zu manuteniren:c.

Deßgleichen ſchreibt (4.) dieſer in GOTT ruhende Churfurſt
an den Herrn Biſchoffen zu Wormbs wie folgt: Ew. Lbden gelie-
ben aus dem Beyſchluß zu vernehmen, wie den 25. paſſato
bey damahliger Proceſſion Unſere einheimiſche und andere
benachbarte ſich dabey eingefundene Catholiſche Unterthanen
die Reformirte Kirche zu Dirmſtein gewaltſamer Weiſe eroff
net und gegen den Inſpectoren harte Injurien ausgeſtoſſen, da
bey die Glocken ſelbiger Kirche zu der Proceſſion gelautetc. c.
Nun iſt Ew. Lbden bekandt, was die klare Diſpoſition des
Weſtphaliſchen Friedens darinn mit ſich bringet und verordnet,
dem gemaß Wir auch Unſere Reformirte Unterthanen bey
dem Genieß und Beſitz ihrer Kirchen, und was dazu gehorig
nicht nur unturbirt zu laſſen/ ſondern ſie auch dabey zu ſchu—
tzen und zu handhaben gemeynt, immaſſen Wir auch ihnen
bey Antretung Unſerer Regierung gnädigſt zugeſagt und
Unſer darnach eingerichtetes Religions-Patent offentlich pu—

blicirt tc. ac.Was auch (5.) Churfurſt Johann Willhelm zu Pfaltz Chriſt.
mildeſter Gedachtniß als der Catholiſche Geiſtliche zu Gerichſtetter
das Simultaneum in daſige Kirche eingefuhret und der ſo genann

ter



ver (9) 0
ten heiligen Gefalle ſich angemaſſet unterm oken Januarii 1694. an
den Herrn Biſchoffen zu Wurtzburg orgehen laſſen, iſt ſehr merck—
wurdig, und lautet folgender geſtalt: Nun werden Ew. Lbden
zwar einen Theils von Uns hoffentlich verſichert ſeyn, daß Wir
alles das jenige, was zum Beſten Unſerer Catholiſ. Religion gt—
reichen kan/ befordern helffen, andern Theils aber leicht begreif—
fen, daß wir in dergleichen von der Diſpolition des Weſtpha
liſchen Friedens abzugehen ſo wenig vermogen, als Wir in
Zweiffel zichen wollen, daß Ew. Lbden dasjenige, was Sie
in obgedachtem Receſs mit Uns tractirt, feſtiglich zu halten ge
meynt ſeyn werden. Welchem nach Wir Ew. Lbden erſuchen/
Sie belieben ſolche nachdruckliche Verordnungen ergehen zu
laſſen, daß was wegen obgedachten Receſs und Piſpoſetion des
Inſtrumenti pacis Weſtphalicæ dißfalls verubt worden, furderlich
wieder abgeſchafft, alles in vorigen Stand geſtellt, und dawi—
der kunfftighin in keinerley Weiſe etiwas weiters vorgenommen
werden mögent.

Ja der hier angezogene unterm 28. Februarii 1691. errichtete
Receſß zwiſchen ChurPfaltz und Wurtzburg iſt (6.) ſelbſt ein ſonder
lich die hohen Contrahenten ſtringirendes Argument wider die
Einfuhrung des Simultanei, und lauten die anhero gehorige Forma-
lien wie folgt: So viel den Punctum Religionis betrifft, da ſol
le NB. nach Inhalt des Iaſtrumenti Pacis Weſtphalicæ und
SchwabiſchHalliſche Recels, auch denen einige Zeit her ergan
genen Religions Mandaten gemaß verfahren, mithin alles in
ſtatu qus gelaſſen werden; mit dem Anhzang, daß dasjenige
ſo von der Pfarrer und Prediger, auch Schulmeiſter-Amt
aund dergleichen Religions-Fundationen herruhrt und Corre-
ction bedarff, die Intereſſenten an den Kirchen-Rath zu Hey
delberg angewieſen werden ſollenrc.

Nicht weniger hat (7.) hochſtgedachter Churfurſt unterm 5. Ja-

nuarii. 1694. wegen Einfuhrung des Limultanei und anderer Be
eintrachtigungen an Chur.Mayntz in nachſtehenden Formalien ge—

ſchrieben: B Nun



ue (10)
 Nrunwerden Ew. Loden leichtlich begreiffen, daß Wir als
ein Churrürſt des Reichs nicht weniger Unſere Chur-Pfaltzi—
ſche Reformirte Unterthanen in Conformitat des Wejtphali
ſchen FriedenSchluſſes bey ihren Kirchen und darzu gehörigen
Guthern und Gefallen zu manuteniren, und Unſern Landes—
Furſtlichen Schutz ihnen auch dißfalls gedeyen zu laſſen haben,
welchemnach Wir Ew. Lbden hiemit erſuchen, Sie gelieben Jh
re Geiſtliche dahin anzuweiſen, und darob zu halten dami ſel—
bige nicht nur ins kunfftig Unſere Chur-Pfaltziſche Reformirte
Unterthanen, ratione ihrer KirchenGuther und Gefallen, al—
lerdings ruhig und unangeſochten laſſen ſondern auch, was ih
nen vor Præjudiz anmaßlich zugefugt worden hinwiederum
redreſſirt und in vorigen xriedensSchluß  maßigen Stand ge
ſtelltwerde: Wohin onndem die B. in denen KRayſerlir2

chen Avocarorien wegen desjenigen, was von dem Reichs
Feind ſelbſten in Fecleſigſtics geandert worden, begriffene
Diſpoſition ausdrucklich abzieit.

Jnſonderheit iſt (3.) merckwurdig, wie ſehr des Konigs von Poh
len Majeſt. in ihrem Edict de dato Dreßden den 24 Auguſti 1705. wi
der einige Verlaumder Ahndung ergehen laſſen, welche ausgeſprengt,
daß Jhre Majeſtat, viele Geiſtliche (ſunt verba Edicti) von der
Kirche, wobey Sie Sich befinden, heimlich ins Land hatten
kommen laſſen, und ihnen darinn einige Kirchen einraumen
wurden rc.c. welches aber hochſtgedachter Jhro Majeſtat ſo
wenig in den Sinn gekommen, als NB. AB.g nuglich allen der
gleichen Beſorgungen in dieſem Stucke durch den Weſt oha
uſchen FriedensSchluß vorgebauet worden ec. wie dann
auch nachher des Konigs in Pohlen Majeſtat offt-wiederholte
Verſicherungen Jhren ChurSachſiſchen Land-Standen wi
der die Einfuhrung des ſelbſt erkannten verbotenen Simulta-
nei gnadigſt ertheilt haben.

Endlich kan (9.) Coronidis loco dienen, was an Jhre Kayſer
kiche Majeſtat ein gantzes hochlobliches Cornus Catholicorum zu

Fa-



c (ri)Favor des Herrn Pralatens zu S. Ulrich und Afræ zu Augſpurg un
term 13. Januarii i7 ti. allerunterthanigſt gelangen laſſen: Daß
der ſupplicirende Abt, Prior und Convent in ihrem Geſuch ſehr
wohl fundirt, und das Inſtrumentum Pacis Weſtphalicæ fur
ſelbige durchaus, bevorab der annus decretorius, militirt, hin—
gegen die Ober-Kirchen- und Zech-Pflegere Auguſtanæ Con-
fellionis ohnnothige Handel, zu Præjudiz des Gottes Hauſes
damit befliſfentlich, und zwar mit Opiniatretat, geſucht, und
darinn ſich eigenmachtig manuteniret; Unſere hohe Herren
Principalen, Committenten und Obere aber das Werck alſo
auſehen und dafur halten, daß die Ober-Kirchen-Pflegere Au—
guſtanæ Confeſſionis bey dieſen Kriegs-Zeiten und Conjun—
cturen mit dieſen und dergleichen unnothigen, im Inſtrumen-
to Pacis Weſtphalicæ zumalen nicht fundirten, anſtellenden
Religions-Streitigkeiten Euer Kayſerl. Majeſtat und dem
Reichs-Convent nicht beſchwerlich fallen, ſondern beſſer und
lieber verſchonen ſollten c. c. wird allerunterthanigſt gebe—
then, daß in Erwegung der ob-angefuhrten Motiven dem In-
ſtrumento Pacis Weſtphalicæ gemaß die Ober- Kirchen- und
ZechPflegere Auguſtanæ Confeſſionis in Augſpurg angewie—
ſen werden möchten, an das Frontiſpicium des Ulricaniſchen
PredigtHauſes die vorgemeldte Heiligen Bildniſſe, Wappen
und Jahr-Zahl wieder anmahlen zu laſſen, wie ſie NB. in Anno
desretaris 1624. und kurtz vorher noch daſelbſt geweſen:c. etc.

Jſt nun dieſes des gantzen Corporis Catholicorum Bitte
Wille und Meynung daß auch in ſolchen Dingen, als Bildern, Jahr
zahl und Wappen, der annus decretorius 1624. ſo gar genau beo
bachtet werden ſoll, daß juſt alles wie es Anno. i624. geweſen, NB.
in einem neuen Bau wieder herzuſtellen und anzumahlen; (welches
Evangelici aus gantz beſondern Conſiderationen einer Comitial-
Deciuon anheimſtellen: Ob dergleichen nicht ein ACtus merè vo.
luntatis arbitrii ſey) So folget wenigſtens ex Catholicorum
hypotheſi, daß das viel mehrere Aenderungen einfuhrende Simulta-
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c (12) dnerm noch aar weit ohnzulaßiger ſeyn muſſe als dergleichen Bil
der, Jahrzahl und Wappen Aenderungen, und hat das Inſtrumen-
tum Pacis Weſtphalicæ wenigſtens nicht ſo viel auflebloſe Dinge
nemlich Stein, Holtz und Gemahlde, als vielmehr auf die Menſchen
und gantze Kirchen geſehen, daß darinn der Status, wie er Anno
1624. geweſen, bleiben ſolle.

Ja, mochte man einwerffen,/ wann dem alſo ſeyn ſoll, was nutzt
dann der ſo ſorgfaltig in dem Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ
verfaſſete S. Quantum deinde &c. Art. V. und wo bleibet das de
nen Evangeliſchen, ſo hoch angelegene Jus Reformandi?

Der Hochlobliche Nieder-Sachſiſche Creyß antwortet auf die
ſen des Hochwurdigen Hildesheimiſchen DohmCapitels Einwurff
in dem an daſſelbe unterm 24. Auguſt. i705. erlaſſenen Schreiben:
Daß dasjenige, was ſo in ſothanem F. Qvantum deinde &c.
zo. enthalten, gleichſam als eine Ratio dubitandi, welche
per verba initialia ſubſeqventis Sphi z1. verworffen, anzuſehen,
daß denen Standen in Art. VIII. confirmirte Exercitium Ju-
ris territorialis aber nicht weiter, als Sie Sich Selbſt deſſel
ben in Pace Veſtphalica nicht begeben haben, ſich verſtehen
muß. a2c. c. Und iſt freylich an dem, wie

Lineker. Conſil. Aulicus Reſponſ. ſeu Conſil. 94. Num. 28
anfuhrt, da ß gar nicht ſchwer ſey, aller Land-Stande und Untertha
nen Gerechtſame und Freyheiten ubern Hauffen zu werffen, wann
man allein aufs Jus reformancii ſich grunden wollte, welches jus re-
formandii ſo eingeſchranckt, daß eben

Lincker. Conſil. ſeu Reſponſ. 8. Num. 13.
ſagt: Vix dari caſum ut ſus reformandi Actu exerceri poſſit.

Daher macht der Heidenus Boromæus Riccruntus in No-
tis ad Schüzii Manuale pacif. Quæſt. 9. p. 97. einen Unterſchied
inter Jus reformandi inter Exereitium Juris reſormandi,
jenes bliebe und ſey nicht aufgehoben obgleich dieſes eingeſtellt.

Die allerhochſt- und hohe Herren Paciſcenten bey dem Weſt
phaliſchen Frieden haben beſage ſ. Transactio &c. Art. V. und
nach Anweiſe Art. XVIl, die Vereinigung der Religionen gar fehr

vor



vor Augen gehabir Ullib nint tnihzeltjrformandi ruhen laſſen, doch auch, weil es vorhin ſo fehr geſtritten
ν. a. Triodon foſt ſtellen wollen.

Juris Rerorinaniut νvangelici ſeyn, welche vornemlich allein darauf getrieben, hingegen
Catholici es nicht der Landes-Bottmaßigkeit, ſondern der Geiſtli—
chen Gewalt zugeſchrieben ſo, daß die Pabſte ſelbſt es ſo gar de

nen Kayſern geſtritten haben.Vid. Examen Vind. Rittmeyer erſter Abtheilung und erſten

Stucks 2ter und gter Satz.
Evangelici nun, als die vornehmſten Promotores des ſ. Quan-
tum deinde &c. zo find damit zu frieden/ daß alles bey dem anno
decretorio, ohne Mit-Einfuhrung einer Religion, ſo A. 624. nicht
geweſen,/ bleibe, und alle die kurtz vorher allegirten9. Exempla bezeu
gen, wie ſo viele Catholiſ. Chur und Furſten eben ſolche Meynungen
gehabt haben/, ja das gantze Corpus Catholicum hat, inſonderheit
in dem ſub Num. 9., ſo ſtricte auf und uber dem 2aſten Jahr zu
halten gedrungen, daß ſich nicht wird finden, daß Romiſch· Catho
liſcher Seits in Corpore ſo und dergeſtalt vor die Einfuhrung des

Simultanei geſprochen worden ſey.Will man aber doch die noch ubrig ſeyende ſtattliche Wirckun
gen des Juris reformandi in einer Verzeichniß beyſamen ſehen; So
iſt aus dem Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ Art. VII. in fin.
erſichtlich, daß auſſer denen beyden Proteſtirenden und Catholiſchen

 A. 44 danhonReligionen keine im Neiche zu vuiotn.Hat alſo (1.) ein LandesHerr die Macht, alle fremde Religio-
nen fortzuſchaffen, und (2.) wann etwas wider die Obſervanz des
1624ſten Jahrs durch Mißbrauche, uble Gewohnheiten und ſonſten
eingeſchlichen, aus Obrigkeitlichem Amt ſo wieder herzuſtellen, wie

2 2 “n dann (2 Jaehort, daß, wann etwa
es Anno 1624. geweſen? wozu vann c3ſch d Eovangeliſche an Orten, wo ſie Anno 1624. nicht
Cathokn e o ergewohnt und nachher ſich begeben, daß die Obrigkeit ſie nach denen
in dem Weſtphaliſchen Frieden geſetzten Schrancken ausweiſen kan, und
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Ê A.eννν v  gieich An. i6u8. und 1624. geweſen;ex Art. V. æcunq; &c. vſ. æ verò &c. (5.) Können Evan-
gelici unter Sich, ſecum in Reſidentia einen Hofprediger;halten,
wie mehr dergleichen Exempel unter denen Proteſtirenden von dem

Author. Anonym. in Exam. Vind. Rittmeyer. 2ten Abtheilung
erſten Stucks 18ten Satz pag. 164.

angefuhrt werden.
Diß ſind nun gewiß keine geringe effectus Juris reformandi und

wenigſtens wol ſoviel werth/ daß man das Jus refkormandi in dem
antum dein. &c.ſo, wie geſchehen, anziehen und feſtſtellen konnen.

eò Ê
Dann wie hatten ſonſt avoad iaun d-

uuvdhuer Zefferecker-Thals circaannum i685. von Haus und Hofverjagen, und ihnen die Beneficia
Juris emigrandi gegen die Vorſchreiben des Evangeliſchen Corpo-
ris, welches ermeldte Tefferecker-Thaler von der Augſpurgiſchen Con-
ſeſſion zu ſeyn gealaubt, dergeſtalt, wie geſchehen, verſagen konnen,
wann Sie ſich nicht damit geſchützt, daß ſothane Einwohner des Teffe
reckerThals nicht von der Augſpurgiſchen Conkeſſion, ſondern einer
fremben Religion zugethan aeweſen.

Lon ein 2yauſe wurtemberg wieder eingeidſetenOberkirchiſchen geſchehen/ bezeuget

Obrecht. ad Att. IV. inſtt. Pac. J. 23. J

Wat



t (15)Was ingleichem unter denen Proteſtirenden in punctoJuris Refor-
mandi bey denen Univerſitaten und ſonſten Friedens-Schlußmaßig
eingefuhrt worden, ubergeht man geliebter Kurtze halber, ware auch
beſſer geweſſen, wann Privati weniger groſſen Herren, deren hoch
ſtes Lob nach dem L. Digna Vox C. de LL. iſt, Legibus ſe alliga-
tum teneri, hierin zu ſchmeicheln und die vermeyntlichen Jura Statu-
um zu erweitern geſucht hatten, woran Corpus Evangelicorum
keinen Gefallen zu haben unterm 2. Decembr. 17 16. jungſthin de-
clarict hat. Und was in ſpecie Authorem Meditationum be—
trifft; ſo keck und frey derſelbe auch vors Limultaneum geſchrieben
ſo leben Perſonen, die wiſſen, iſt auch in Pflichtmaßigen Berichten
enthalten, wie ſehr ihn ſolches gereuet und wie geneigt Er geweſen
offentlich an Tag zu legen, daß Er ſeine Meynung hierunter geandert,
indem ihm das in denen Hildesheimiſchen und Rittmeyeriſchen Vindi-
ciis ſtarck urgirte Argument, daßeine gantze Reichs Deputation
von beyderſeits Religionen in der Hoxteriſchen Commiſſions-Sa
che vors Limultaneum Sich erklart, als nicht lange nach dem Weſt
phaliſchen Frieden geſchehen, gar ſehr prægnant angeſchienen, ſo
daß Er auch ſolchen Horteriſchen Receſs ſeinen Meditationibus
ad Inſtrumentum Pacis Veſtphalicæ Art. V. ſ. zi. Lit. S.
dag. 564. beydrucken laſſen, ohnwiſfend dero Zeit, daß diefer Receſs
NB. nur allein von denen Catholiſchen Deputirten alſo verfaſſet und
von denen Evangeliſchen Commilſſions-Theil nachdrücklich wider
ſprochen und nie erkannt worden, wire davon die vollſtandige Acta,
gantzes Protocoll und Nieder-Sachfiſche Creyß. Schreiben in dem
Exam. Vind. Rittmeyer. ſub Lit. D. pag. 187. ſeqq. beyge
druckt zu finden, folglich Er, Author Meditationum, dieſerwegen
ziemlich zu entſchuldigen ſeyn wird, da Er Sich nie einbilden konnen
daß in offenen Schrifften, zumalen die autharitate publicã her—
aus gekommen, ſolche in facto irriae und unerfindliche Dinge, als
ob nemlich mehrgedachter Horttriſche Receſs ſo wohl Catholiſcher
als Evangeliſcher Seits beliebet worden, man ſo keck vorzugeben
iicht errthen dorffen, wie ſolches lange hernach durch das obgedach
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2 (us) deo
te Examen zu allererſt aufgedeckt worden und gleichwie ohne dem

Scribenten privat-Scribenten ſeyn und bleiben, und derer

privat- t Simultaneum geſchrieben, mehr und wenigſtens von glei—
die con racher Authoritat und Gewicht ſind, als die pro Simultaneo Sich
e klat runter der mehrgeruhmte
rr/wo Lincker. in Loc. cit. mit iſt, und noch weiters in Conſ. ſeu Reſp.

154. num. 12. 15. Conſ. ſ. Reſp. ſ8. num. II.
nachgeſehen werden kan; Alſo iſt kein beſſer Mittel pro SLimultaneo
als was das Inſtrumentum Pacis Weſtphalicæ ſ9. Hoc tamen
non obſtante &cc, nemlich die Bewilligung der ſamtlich-Intereſſir-
ten, inſonderheit der Land-Stande und Unterthanen an Hand gibt,
wodurch im Julich-und Cleviſchen, auch anderswo, das SLimultane-
um rechtlich eingefuhret iſt und bleiben wird, und in Puncto Simul.
tanei ſo wol als allen andern Geſchafften iſt nicht genug auf einer
Seite zu ſagen: Es geſchicht ohne Præzudiz, es geſchicht ohnepræ-
judiz, weßfalls der andere mit Intereſſirte, obgleich geringere und
niedrigere Theil, als welchem, ob ihm Moleſtia hierdurch zugefugt

werde, am beſten bewuſt
Vid. Lyucker. d. Reſp. t54. num. 1ſ.

nicht ſo ſchlechterdingen vorbey zu gehen, ſondern da Experientia, o-
mnium rerum Magiſtra, bezeugt, was Unruhe, Widerwillen, Tren
nung Mißtrauen und Gegen- Gewaltthatigkeiten aus dem Limulta-
neo entſtanden und in all dergleichen Fallen, wann man auch gleich
in dubio, wie hier nicht iſt, verſirte, potior Jus eſt prohibentis

negantis; Go ware wohl auf diejenige ſo dergleichen Zerſchnei
dungen anrichten, hinkunfftig ernſtlicher zu ſehen, und daruber zu hal
ten, was Cic. Lib. 3. Offic andeutet: Hoc ſpectant leges, hoc
volunt, incolumem eſſe inter vosconjunctionem, qvam,

dqyii dirimunt, eos coërcent.
ra

20.
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